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Amtsblatt für öen HbercrrnLsbezwk Weuenbürg.
SS. Jahrgang.

Nr. 13. Neuenbürg , Montag den 24 . Januar 1898.
Erscheint Montag , Mittwoch , Freitag und Samstag . — Preis vierteljährlich 1 ^ 10 monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk
Viertels, 1.25, monatlich 45 ^ , außerhalb des Bezirks Viertels, 1.45. — Cinrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10 für ausw. Inserate 12

Amtliches.
Oberamt Calw.

Kekanntmachung.
Der Gemeindeverband der Schwarzwaldwafferverforg-

NNg, bestehend aus 13 Gemeinden des Oberarms Calw (Agenbach Aich-
Halden, Alzenberg, Bcrgorte, Breitenberg. Hofstett, Hornberg.Martinsmoos,
Neuweiler, Oberweiler, Sommenhardt. Würzbach, Zwerenberg) und aus
8 Gemeinden des Oberarms Nagold (Altensteig-Dorf, Beuren Ebershardt,
Etimannsweilcr, Garrweiler, Mindersbach. Simmersfeld, Ueberberg) be¬
absichtigt auf dem Wicsenareal der K- Staalsforstverwaltung, Parzelle
Nr. 225a, 197/3. 217, 219, 225, 229. 201, 230 u 2 231/2. 3. 4 6. 7
der Markung Bergorte und Nr. 1339 der Markung Wildbad durch Nutz
barmachung des dort vorhandenen Gefälls von 18,75 m ans dem reckten
Ufer der großen Enz auf der Markung Brgorte  eine Wafferkraft-
Aulage zum Betrieb der zur Hebung des benötigten Trink- und Nutz¬
wassers erforderlichen Pumpwerke zu beschaffen.

Zu diesem Zweck soll bei Parzelle Nr. 231/3 der Markung Berg,
orte und Nr. 1339 der Markung Wildbad ein 11.0 m breites Ueber-
fallwehr ohne Laufsteg, Fischleiter und Hochwafferfalle hergestellt werden. !

Auf dem rechten Ufer soll die Kanal-Einlaßfalle mit 2,50 m Licht-
weite situiert und von hier ab dos Betriebswasser in einer 0.70 m und
0.80 m weiten und 930 w langen gußeisernen Betriebsrohrleitung der
Pumpstation zugesührl werden, welche auf Parzelle Nr. 225 a der
Markung Bergorte errichtet wird.

Als Motor dient eine Girard-Turbine mit horizontaler Welle für
eine sekundliche Triebwaffermenge von 400 Liter. Der anschließende
Unterkanal soll eine Länge von 75 w und eine Sohlenbreite von 1,60 m
erhalten.

Sämtliche bestehende Wasserfallen und Wassergräben zwischen der
Wehranlage und der Pumpstation, sowie unterhalb der Letzter» bleiben
in ihrem bisherigen Zustande.

Zum Durchlässen der Flöße kann der Wafferlauf vom Wehr her
jederzeit rasch, sowohl innerhalb ber Pumpstation mittelst einer Drossel¬
klappe als auch am Wehr selbst durch die Kanal-Einlaßfalle aehandhabtwerden.

Das für die Gruppengemeinden benötigte Förderwaffer nach der
Höhe mit ca. 11 Sekundenlitern wird aus dem neu hcrzustcllenden Quell
schacht des sogen. Kälberbrunnens aus Parzelle Nr. 217 der Markung
Bcrgorte entnommen und in einer gußeisernen Röhre von 150 mm Weite
und ca. 120 m Länge mittelst natürlichen Gefälls den Pumpwerken,
insolange diese sich in Betrieb befinden, zugeführt.

Das überschüssige Wasser des Käldcrbrunnens wird nach wie vor
in den betreffenden Gerinnen abgeführt.

Etwaige Einsprachen gegen dieses Vorhaben sind
binnen 14 Tagen

vom Tage der Ausgabe diests BiaiteS an gerechnet beim Oberamt Calw
oder bei dem Stadtschultheißenamt Wildbad, bei welch letzterem Beschreib,
ung, Zeichnungen und Ptäne zur Emstcht aufgelegt sind, geltend zu
machen. Nach Ablauf dieser Frist können Einwendungen >n dem Ber-
fahren nicht mehr vorgebracht werden.

Calw, den 21. Januar 1878. K. Oberamt.
Voelter.

Bekannt«ach»«-
derK Zentralstelle säe die Landwirttchasi. betreffend die Abhaltung von

Unterrichtskursen über Obstbaumzucht.
2m kommenden Frühjahr wird wieder ein Unterrichtskurs

uberObstbaumzucht  amK.  landwirtschaftlichen Institut in Hohen-
heim und an der K. Weinbauschule in Wcinsberg, sowie erforderlichen
Falles noch anderen geeigneten Orten abgehalten.

Hiebei erhalten die Teilnehmer nicht nur einen leicht faßlichen, dem
Nt ^ Dauer des Kurses entsprechend bemessenen theoretischen
unterricht, sondern auch eine geeignete praktische Unterweisung für die

. ^ ege der Obstbäume. Zu diesem Zwecke sind dieselben ver-
in nach Anweisung des Leiters des Kurses in der Baumschule und

ven Baumgütern der betreffenden Lehranstalt die entsprechenden Ar¬

beiten zu verrichten, um die Erziehung junger Obstbäume, die Veredlung,
den Baumschnitt und die Pflege älterer Bäume praktisch zu erlernen.

Die Dauer des Kurses ist auf zehn Wochen— acht Wochen im
Frühjahr und zwei Wochen im Sommer -- festgesetzt.

Der Unterricht ist u n en t g el t li ch; für Kost und Wohnung aber
haben die Teilnehmer selbst zu sorgen. Außerdem haben dieselben das
etwa bei dem Unterricht notwendige Lehrbuch, die erforderlichen Hefte,
sowie ein Beredlungsmeffer, ein Gartenmesser und eine Baumsäge anzu-
schaffen, was am Ört des Kurses selbst geschehen kann.

Die Gesamtkosten für den Besuch des Kurses mögen nach Abzug
der Arbeitsvergütungnoch 110—125 -tlL betragen.

Unbemittelten Teilnehmern kann ein Slaatsbeitrag bis zu 50 ^
in Aussicht gestellt werden.

Für ihre Arbeit erhalten die Teilnehmer nach Ablauf der ersten
vierzehn Tage eine tägliche Vergütung von 35 Pf.

Bedingungen der Zulassung sind: zurückgelegtes siebzehntes
Lebensjahr,  ordentliche Schulbildung, gutes Prädikat . Uebung in
ländlichen Arbeiten. Vorkenntniffe in der Obstbaumzucht begründen einen
Vorzug.

Gesuche um Zulassung zu diesem Unlerrichtskursus sind bis längstens
-20. Februard. 3. an „das Sekretariat derK. Zentralstelle für die
Landwirtschaft in Stuttgart" einzufcndcn. Den Aufnahme-Gesuchen sind
beizulegen:

1) ein Geburtsschein.
2) ein Schulzeugnis,
3) ein Nachweis über die Uebung des Bewerbers in landwirtschaftlichen

Arbeiten und etwaige Vorkenntnisse in der Obstboumzucht,
4) wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Einwilligungserklärung

des Vaters oder Vormunds, in welcher zugleich die Verbindlichkeit
zur Tragung der durch den Besuch des Kurses erwachsenden Kosten,
insoweit solche nicht auf andere Weise gedeckt werden, übernommen wird,

5) wenn ein Staatsbntrag erbeten wird, was zutreffendenfalls
immer gleichzeitig mit der Vorlage des Aufnahme-
Gesuches zu geschehen hat,  ein gemeinderälliches Zeugnis
über die Vermögensverhältniffe des Bewerbers und seiner Eltern,
sowie ein Nachweis darüber, ob die Gemeinde, der landwirtschaft¬
liche Bezirksverein oder eine andere Korporation dessen Aufnahme
befürworten und ob dieselben ihm zu diesem Zweck einen Beitrag
und in welcher Höhe zugesagt oder in Aussicht gestellt haben.
Die Zuteilung zu den verschiedenen Kursen behält sich die Zentral¬

stelle vor und wird hiebei die Erntfernung zwischen dem Wohnort des
Bittstellers von dem einen oder andern Ort des Kurses, soweit möglich, in
Betracht gezogen.

Die Bezirks- und Gemeindebehörden, sowie die landwirtschaftlichen
Vereine werden auf diese Gelegenheit zur Heranbildung von Bezirks- und
Gemeinde Baumwärtern besonders aufmerksam gemacht, mit dem Ersuchen,
geeignete Persönlichkeitenzur Beteiligung an diesem Kursus zu veranlassen.

Stuttgart , den 3. Januar 1898.
v. Ow.

Neuenbürg.  "
Kekinntmachnng.

Nrehrnarktnerbot betreffend.
Nach einer Mitteilung des Großh. Bezirksamts Pforzheim ist in der

Stadt Pforzheim die Maul und Klauenseuche ausgebrochen und die
Abhaltung des Biehmarkts in Pforzheim am 7. Februar d. I.
verboten worden.

Den 24. Januar 1897. K. Oberamt.
Göbel,  stv. Amtm. g. St.

Revier Altensteig.

Stammholz -Verkauf.
(Snbmiffion .)

Aus Buhler Abt. : Jägerwies, Forstwies; Neubann Abt. : mittlere
und obere Eich und Wolfsgrube; Grashardt Abi. : Hcusteig; Nonnenwald
Abt. oberer Hochwald; Hafncrwald Abt. Lärchengarten; Schornzhardt
Abt. Hinterer Bühl ; Eichhalde Abt. Jägerhäusle, Gräfenhalde, Blöchen-
stich und unterer Erlendach:



3761 St. Langholz mit Fm.: 424 I.. 712 II.. 771 III., 611 IV..
207 V. Kl. ; 318 St . Säahdlz mit Fm. : 76 I . 49 II . 44 III.
Kl Revierpreis 22 20. 18. 15. 12 bez. 20. 18. 12
Die Gebote sind in Prozenten und Zehntclsprozenken des Revier

Preises ausaedrückt. für die einzelnen Lose getrennt, mit der Aufschrift
versehen„Gebot auf Stammholz" wohlverschlossen dem Revieramt ein
zureichcn. welches dieselben in Gegenwart der Bietenden eröffnet wird

am Montag de« 31 . Januar , vormittags 10 Uhr,
in der „Graube " zu Allensteig

Losverzeichnisse und G-botformntare wollen vom Rcvieramt ver
langt werden, kezw. werden von demselben aesandt.

Holzversteigerung.
Großh . Bezirksforstei Mittelberg — Eutingen versteigert

unter den üblichen Bedingungen losmeise mit Zihlungfrist
Dienstag , 1. Februar 1808,

vormittags 11 Uhr, in der Marxzeller Mühle: aus dem Großklosterwald.
Kapellcnverg oberhalb Frauenalb: 10 ahorne Wagnerstangen, Nadel¬
holz: 344 starke und 782 Ausschußstangen. 1345 HopfenstangenI.,
745 II.. 1510 III., 1410 IV. Klasse. 2680 Rebstecken und 725 Bohnen
stecken. Aus dem Oberklosterwald nächst der Albthallandstraße bei Marx
zell: Nadelholz: 1700 starke und Ausschuß-Stangen, 765 Hopfenstangen
I.. 575 II. . 705 III . 1315 IV. Klasse. 940 Baumpfähle. 5095 Red-
stecken und 5815 Bohnenstecken. Au? dem Unterwalö: 73 starke und
Ausschuß-Stangen und 170 versch. Hopfenstangen.

Donnerstag , 3 . Februar 1808,
vormittags 11 Uhr, im Rathause zu Langenalb aus dem Distrikt Tann
wald,  dortiger Gemarkung: 19 NadciholzstämmeI., 147 II , 361 III
447 IV. und 42 V. Klaffe, 16 Nadelholzspaltklötze und 101 dto. Sägklötz--,
sowie 2 Buchen» und 16 Eichenabschnitte. Sodann 2 Ster tannenes
Spaltholz, 970 Ster buchenes, 256 Ster lannrnes und 17 Ster forlenes
Scheit» und Klotzholz.

Samstag , 5 . Februar 1808,
vormittags 11 Uhr, aus dem Mittelberg aus Distrikt Mittelberg:
87 tannene und fichtenc Säg» und Baustämme. 7 lärchene Baustämme.
12 Nadelholzsägklötze, 105 Eichen III. und IV. Klasse, 6 Buchenabschnitte
und 130 buchene Wagnecstangen. Ferner an Nadelholz: 90 starke und
1533 Ausschuß'Stanqen. 1555 HopfenstangenI , 1380 II. , 3090 III..
4615 IV. Klasse. 7555 Rebstccken und 1855 Bohnenstecken.

Nähere Auskunft erteilen über die Hölzer im Großklosterwald:
die Forstwarte Eisele  in Burbach und Schnurr  in Marxzell; im
Oberklosterwald: Forstwart Kunz  in Schielberg; Langenalber
Tann wald:  Forstwart Fluderer  in Schielberg; Mittelberg:
Forstwart Kratz auf dem Mittelberg.

Revier Langendranv.

Weg - Sperre.
Wegen Holzsällungen wird der

Hörnlesbergweg von der Ein»
Mündung des Käldlingweges abwärts
auf die Dauer von 4 Wochen, aus¬
genommen jedoch jeden Montag und
Samstag, vom 1. Februard. 3 . an
gesperrt sein

Neuenbürg.
Ailfsirderun-

an die Steuerzähler.
Auf 1. Januar d. I waren an

der Steuerschuld pro 1897/98 drei
Vierteile verfallen und es sind daher
innerhalb

acht Tagen
an die Stadtpflege entsprechende Ab¬
schlagszahlungen zu leisten.

Den 21. Januar 1898.
Stadtschulthcißenamt.

Stirn.

Höfen.

Ztmm-uii) Krcnuhoh-
Am Freitag den 28. ds. Mts.,

vormittags 11 Uhr
kommt auf hiesigem Rathaus zum
Verkauf aus den Gemeindewaldungen
Distrikt Hengstberg,Abt.Hengsthalde:

54,15 Fm. Lang» und Sägholz
I.- IV. Kl..

11 Rm. Brennholz(tannen An¬
bruch.)

Distrikt Brcnnerberg, Abt. Vorderes
Seclach:

Brennholz.
3 Rm. Laubholz, 1 Andruck

26 „ Tannen- j
Den 22. Januar 1898

Schultheißenamt.
Feldweg.

Neuenbürg.

Die Feier des Geburtsfestes
MM Kchm MM II

findet im
Gasthofe zum „Karen" hier

Donnerstag den 27. Januar, von aöends 7Vo Uhr an
durch eine allgemeine gesellige Bereinigung statt, wozu die Vereine
und Mitbürger aus Slavk und Land freundUchsl eingeloden sind.

Das Komite.

Wild .. KoLuLsiäsr,
Pforzheim, Kröprinzenstraße 10—12,

gegründet 1868.
Wedeuterrdes Lager in den besten Sorten

ttS » viuS » « 88 » 8 « Z» v > HG ^vSnv
von 33. — bis vtL 160 . — p o 100 Lner. Besonders aufmerksam
mache aus eine größer»- Varn- 1803er Markgräfler und 1803er
Barnhalter . Ausländische Berfchnittweine verzollt franco hm
von cIL 50. — Pro iOO Liier an.

Absolute Garantie sür Naturrrinhcir. Proben stehen gerne z»
Diensten.

Rordenbach.

Eine Kuh samt Kult
hat zu verkaufen

Ruff. Wirt.

Leplvl! Leplel!
xW - rnr Mztdereitoiix

getrocknete  amerikanische
Apfelstücke ln Säcken 1 >7 1»
v. 50 Kp. der Zentner"
unter Nachnahme oder Voreinsend
ung des Betrages. Größer!
Posten billiger. Gebrauchs-An
Weisung umsonst.
ködert ÜLlImLêr, ötllttgLrt

Rosinen u. Ä>p!el-Großhoio.

Neuenbürg.
Frisch gewässerte

empfiehlt Carl Mahler.

3000 Mark
werden zu 4°/o gegen doppelte
Pfandstckeiheit aufzunebmen gesucht.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle
ds. Blattes.

zur Nachweifung der Zahl der ii>
Fabriken rc. rc. beschäftigten jugendl.
Arbeiter empfiehlt

E . M - eh.
- 8eli1u88 der VVintei'8kri8on. -

Restsusverlrsuk der Sinter - und VrübZsürsstoike
rm susserst reäu ^iarteu krsissn.

— Vi-Ülijslirs - und 8oMM8rstoire —
6 Nstsr Loinillvr-Xauvssuts rum Lisid kür N . 2.40  kkz.
6 „ I-odsll „ n n ^ 2.60 »

vsrseudsll in sinrelnen Mietern trsnko ins ttsns.
— 8dmtlielie Meukeiten lur dis kommende 8s!son ss

- - sind bereits singstrotksn. s:
Nüster suk VsrlsllZsll krsnoo — Nodsbilder Arsti».
Verss.udthg.us : OettillAkr L 6o ., Visulekurt s . N.

8epsrsi-4dtsilung kür Nerrsnstofks: 8totk rum gsnrsn /inrug itir IN. 3.76 Mg.
Okeviot rum gsnrsn /inrug für IN. 6.8S Nsg.

Deutsches Weich.
Von größeren Vorlagen werden dem

Reichstage  in der laufenden Tagung noch
der Entwurf über die Verbesserung der Post-
Dampsschiffahrls-Verbindungen nach Ostasien und
die Novelle zur Konkurs-Ordnung zugehen.
Beide liegen dem Bundesrate bereits seit einiger
Zeit vor und durften in kurzer Frist dort ihre
Erledigung finden: außerdem werden dem Reichs¬
tage noch einige kleinere Vorlagen unterbreitet,
unter anderm der Entwurf über die Messung
der elektrischen Einheit.

Berlin,  22 . Jan. Das Staatsministerium
trat heute Nachmittag2 Uhr unter dem Vorsitze
des MinisterpräsidentenFürsten Hohenlohe zu
einer Sitzung zusammen. — In der Budget-
kommissio« des Reichstages erklärte der Staats¬
sekretär des Reichspostamtes von Podbielski, eine
Tariferhöhung der5 Kilopakete sei nicht beab¬
sichtigt und würde auch in ganz Deutschland auf
Widerstand stoßen.

Der „Vorwärts" teilt regelmäßig angeb¬
liche Maßregeln von Sozialdemokraten
durch preußische Berwaltungsbeamn: mü un»
wirft die Frage auf,  ob die Freisinnigen im
Abgeordnetenhaus den Mut fiasen würden, die
Angelegenheit zum Gegenstände einer Inter»
peüation zu machen. Die „Freisinnige Zeitung,"
die es mit dem Bruder zur Linken angesichts
der kommenden Landtagswahlen und der immer
noch erhofften und erbettelten Unterstützung
nicht verderben will, entschuldigte sich damu.
daß zur Einbringung von Interpellationen3
Unterschriften erforderlich seien, die von den
Freisinnigen beider Limen nicht aufgebracht
werden könnten. ^

Karlsruhe , 22. Im . Lörrach - Land
wählte heute zu aüjeitigein Erstaunen Hagrist
(freis.) mit 62 Stimmen gegen Dreher(lw.) mit
61 Stimmen.

Köln.  Ein bei einem hiesigen Oberst
früher bediensteter Bursche erbrach während
dessen Abwesenheit das Schreibpult und stahl

einen großenG.-lsveirag, ferner ein Sparkassen'
buch über 12 000 und 3000 -/L in Kupons-
Der Spitzbube enifloh and ist wahrscheinlich in
das Anstand en>kommen

Pforzheim.  22 Jan Auf dem heutigen
2 chw eru e ma rkt waren 3 Läufer und 85
Ferkel zageführt Die Läufer wurden nicht
oerkaui! . von dm Ferkln  70 Stück zu einem
Durchschnittspreis von 18 bis 25 Mk das Paar.

Deutschland nnd Frankreich.
Aas Anlaß der in der vorvorigen Woche in'

Paris vorgenommsnen Unterzeichnung der
Rat fikativns- Urkunden zum Togo-Abkommen
find die deutschen Teilnehmer an der Toga«
Konferenz mit hohen französischen Orden aus¬
gezeichnet worden. Der deutsche Botschafter
Graf Münster erhielt Sen höchsten französische»
Orden, das Großkreuz der Ehrenlegion, der
Unterstaalssekrelär im deutschen Auswärtige»
Amte. Fchc. v. Richthofen, das Kommandeur¬
kreuz der Ehrenlegion und die übrigen deutschen

Delegierten wuri
dem Ritterkreuz
deutschen Delegie
Münster, können
Ihuung entgegen«
ihrer persönlichen
der Togofrage,
reich über das H
Kolonie und der
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schlossen und nich
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der ehemaligen2
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Zeugnis ablegt r
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Teile der Pariser
Esterhazy-Affaire
begreiflich, daß in
wird, die franzö
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künden, daß sie d
Münster vollstäni

Auf Befehl
von 6 O'fizieren
Nischnynowgorod
den König Wil
zum 25jährigen!
zu beglückwünsche!

Stuttgart,
Vormittag fand s
entschlafenen Lan
Landtagsabg. Fr!
eine Trauerfeier
Saale der Famili
und umgeben von
spenden, darunter
und anderen Mit
von der Deutsch,
Freunde," vom !
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revisionskommissto
der St. Georgs-
Klub, von den-
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des Königs  woh
Zeppelin, im Au
Herr Frhr. v. U
bei. Die Frau
Hauptmann Frhr
durch seinen per
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durch Kammerhe
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Dr. Frhr. v. Mil
ling, Kammerpri
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Hofprediger) O.-f
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der das Vertrau
Maße genossenu
Geistliche hob fer
Verstorbenen bese
irauen, das ihm
gebracht wurde.
Rechte gewollt ur
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Delegierten wurden mit dem Offiziers, oder
dem Ritterkreuz der Ehrenlegion bedacht. Die
deutschen Delegierten, an ihrer Spitze Graf
Münster, können die Auszeichnungen mit Genug,
lhuung entgegennehmen als eine Anerkennung
ihrer persönlichen Verdienste um die Erledigung
der Togofrage. Ihre Aufgabe, sich mit Frank
reich über das Hinterland der deutschen Togo-
Kolonie und der französischen Kolonie Dahomey
zu verständigen, war nicht leicht, da die ein-
geborenen Häuptlinge wiederholt Schutzverträge
mit deutschen und französischen Agenten -' bge-
schloffen und nicht selten über ihre Berechtigung
zum Abschluß solcher Verträge widersprechende
Angaben gemacht hatten.

Neben der persönlichen Seite hat die
französische Ordensverleihung an die Mitglieder
der ehemaligen Togo-Konferenz noch eine all¬
gemeine politische Bedeutung, insofern als sie
Zeugnis ablegt von den unverändert korrekten
Beziehungen, d«e zwischen den leitenden Kreisen
in Deutschland und in Frankreich bestehen. Vor
allem erscheint die Dekorierung unseres lang¬
jährigen bewährten Pariser Botschafters in einem
besonders bedeutsamen Lichte, wenn man die
Angriffe in Betracht zieht, deren Zielscheibe
Gcai Münster in den letzten Wochen in einem
Teile der Pariser Presse anläßlich der Drcyfus-
Esterhazy-Affaire gewesen ist. Es ist daher
begreiflich, daß in manchen Blättern angenommen
wird, die französische Regierung habe mit der
hohen Auszeichnung des bei ihr beglaubigten
deutschen Botschafters im gegenwärtigen Augen¬
blick zugleich die Absicht verbunden, zu be¬
kunden, daß sie den Ausfällen gegen den Grafen
Münster vollständig fern steht.

Württemberg.
Auf Befehl des Zaren ist eine Abordnung

von 6 O'fizieren des Dragoner-Regiments aus
Nischnynowgorod in Stuttgart eingetroffen, um
den König Wilhelm von Württemberg
zum 25jährigen Jubiläum als Regiments-Chef
zu beglückwünschen.

Stuttgart , 22. Januar . Heute Samstag
Vormittag fand für den nach schwerem Leiden
entschlafenen Landgenchlsdirektor, Reichs- und
Landiagsabg. Frhrn. Wilhelm v. Gültlingen
eine Trauerfeier statt. Der Sarg war in dem
Saale der Familienwohnung aufgcbahrk, bedeckt
und umgeben von zahllosen Kranz- und Blumen»
spenden, darunter solche von den k. Majestäten
und anderen Mitgliedern des k. Hauses, ferner
von der Deutschen Reichspartei „ihrem lieben
Freunde," vom Bezirk Neuenbürg „seinem
Reichstagsabgeordneten," von der Verfassungs-
revisionskommission, von der Johannitter- und
der St . Georgs-Ritterschaft, vom Vereinigten
Klub, von den Offizierskorps der Drag.-Reg.
„König" und „Königin Olga" rc. Im Auftrag
des Königs wohnte Kammerherr Graf Konrad
Zeppelin, im Aufträge der Königin Kammer¬
herr Frhr. v. Raßler dem Trauergottesdienst
bei. Die Frau Herzogin Wera war durch
Hauplmann Frhrn. v. Valois, Herzog Albrecht
durch seinen persönlichen Adjutanten Grafen
v. Degenfeld und Herzog Wilhelm v. Urach
durch Kammerherrn v. Salviati vertreten.
Außerdem waren erschienen Ministerpräsident
Br. Frhr. v. Mlttnacht, Justizministerv. Breit¬
ung, Kammerpräsident Payer , der General,
adjutant, der Oberkammerherr, der Obcrjäger-
meister, der Oberhofmarschall und der Hof-
marschall des Königs, die Hofmarschälle der
Prinzessin Katherina und der Frau Herzogin
Wera, die rruerschaftlichen Abgeordneten, der
-Präsident und einige Mitglieder des Landgerichts,
mehrere Offiziere mit den Generalenv. Wölckern,
- Cammerer und v. Schott an der Spitze,

sowie andere Leidtragende. Stadldekan (seith.
Hospredlger) O.-Konj.-R. Dr. Braun hielt die
^greifende Trauerrede; er schilderte mit bewegten
-Worten den reichen Lebensgang des Entschlafenen.
°-r das Vertrauen seines Königs in hohem
r« und auch verdient habe. Der

ciftliche hob ferner die Ideale hervor, die den
«erstorbenen beseelten, sowie das herzliche Ver-

^ aus weiten Kreisen enlgegen-
Sebracht wurde. Gültlingen habe stets das

echte gewollt und sowohl seine richterliche, als

auch seine parlamentarische Thätigkeit nach bestem
Wissen und Gewissen erfüllt. Zum Schluß
erinnerte Braun noch an das glückliche Familien¬
leben des Dahingeschiedenen, dem es vergönnt
war, im Jahre 1895 seine silberne Hochzeit zu
feiern, und der den Seinigen allezeit ein für¬
sorglicher Vater gewesen ist. Nach einem
kurzen, innigen Gebet wurde der Sarg nach
unten getragen, wo er unter den Klängen des
Chorals „Himmelan" auf den Wagen gehoben
wurde. Als der Trauerzug sich in Bewegung
setzte, spielte die Kapelle des Inf . Reg. Kaiser
Friedrich den Chopin' schen Trauermarsch. Hmtec
dem Sarge fuhren noch 2 besondere Blumen
wagen, eine Fülle von Kranz- und Blumen-
spenden enthaltend. Der Zug bewegte sich an
der Stiftskirche vorüber durch die Kronprinz,
Friedrichs- und Kriegsbergstraße nach dem
äußeren Bahnhofe; hier hatten sich noch viele
richterliche Beamte, Rechisanwälte, Abgeordnete,
eine Abordnung des Korps Suevia mit einem
Lorbeerkranz und sonstige zahlreiche Leidtragende
eingefunden. da in der Wohnung des Ent¬
schlafenen für eine größere Trauerversammlung
kein Raum war. Als der Sarg an die Bahn
Hoframpe fuhr, spielte die Kapelle des Kaiser
Friedrich-Regiments „Gott ist getreu" ; der
Geistliche segnete die Leiche ein und sprach noch
mals ein Gebet. Mit dem Choral „Auferstehn"
hatte die ernste Feier ihren Abschluß gefunden.

Stuttgart,  21. Jan . Ein überraschend
günstiges Ergebnis  hat die vorjährige
hiesige deutsche Wirtsausstellung  auf¬
zuweisen, einen Reingewinn von 34 000 Mark.
In anerkennender Weise hat der Stuttgarter
Wirtsverein, welchem von Anfang an ein
etwaiger Ueberschuß als Unternehmer bestimmt
war, nach Abzug der üblichen Geschenke an die
Angestellten ca. 12 000 Mk. an Wohlthätigkeits-
vereine rc. verteilt, auch die Hagelbeschädigten
wurden mit einer namhaften Summe bedacht.
Dem Stuttgarter Wirtsverein selbst bleiben
20 000 Mark.

Cannstatt,  21 . Jan . Die gestrige
Monatsversammlung des Gewerbevereins
beschäftigte sich auf Grund des oom Reichstagsabg.
Bassermann seinerzeit bei der Hauptversammlung
der Gewerbevereine in Nürnberg gehaltenen
Vortrags mit der Frage , welche Aufgaben den
Gewerbevereinen aus dem Gesetz betr. die
Organisation des Handwerks erwachsen? Dieses
Gesetz ist heute Tyatsache; der Handwerkerstand
und insbesondere auch die Gewerbevereine
müssen sich mit dem Gesetz abfinden. Aber
eben, weil die Gewerbevereine in ihrer Thätigkeit
durch das neue Gesetz nicht lahm gelegt werden,
sondern im Gegenteil berufen sind, kräftiger als
bisher zu arbeiten, so wurde beschlossen, einen
Agitationsausschuß zu bilden, der die Gewerbe¬
treibenden in Stadt und Laad auffordern soll,
dem Gewerbeverein beizutreten. An die Ver¬
trauensmänner wurden sog. Werbebüchlein aus¬
geteilt.

Cannstatt,  23 . Jan . Von dem Auf-
schwung der Gewerbe in hiesiger Stadt legt
unter anderem auch die Thalsache Zeugnis ab,
daß im verflossenen Jahre Hierselbst(die nächste
Nachbarschaft inbegriffen) 16 Dampfmaschinen
mit rund 1000 Pf . neu ausgestellt wurden.
Die Maschinen kommen sämtlich aus der Maschinen¬
fabrik Eßlingen-Cannstatt. — Im Jahre 1897
stellte sich in hiesiger Stadt der Fleischkonsum
auf 51,87 ir§ pro Kopf gleich 0.142
pro Kopf und Tag. Die Verbrauchssteuer jan
Fleisch betrug in diesem Jahre 64 982 c-sL 22
gleich 765 pro Kopf.

Blaubeuren,  19 . Jan . Gestern Abend
hielt Repetent Calmbach  im Ochsen einen
zahlreich besuchten Vortrag über nationale Auf-
gaben oder Bestrebungen und Ziele des All¬
deutschen Verbands ". Ausgehend von
der gehobenen Stimmung in nationalgesinnten
Kreisen sprach der Redner die Befürchtung aus,
daß die Begeisterung bald wieder verfliegen
werde; denn das deutsche Volk leide an 3 Erb¬
fehlern. die bekämpft werden müßten: dem
teutonischen Trotz, der Schwäche gegen das
Fremde und der Gleichgiltigkeit in nationalen
Dingen. Das Nationalvewußtsein müsse in den
Ländern deutscher Zunge geweckt werden, wenn

die deutsche Art erhalten bleiben solle. Weiter"
hin aber sei gegenüber den Weltwirtschafts¬
gebieten Englands, Rußlands und Nordamerikas
ein Zusammenschluß in einem nitteleuropäischen
Zollverein am Platz, eine Entwicklung, zu der
wir in der Geschichte des deutschen Reichs von
1815 bis 1870 eine Analogie haben.

Besigheim,  23 . Jan Gestern nachmittag
ereignete sich auf dem hiesigen Bahnhof das
Unglück, daß beim Ablader, von Sägstämmen
für die Ecnst' sche Sägmühl! hier ein Stamm
ins Rutschen kam und dem 20 Jahre alten Karl
Joos , dem einzigen Sohn feiner Eltern den
Kopf zerschmetterte, jo daß er augenblicklich tot
war.

Ausland-
Paris , 2l . Januar . Auch die Schrift¬

sachverständigen im Prozeß  Esterhazy,
Brlhome, Vannard und Couard haben nun
gegen Emile  Zola die Beleidigungsklage vor,
dem Zuchlpolizeigecicht angestrengt. Jeder von
ihnen verlangt 100000 Franken Schadenersatz.

Paris.  19 . Januar . Die Influenza
erobert jetzt ganz Paris und hat in fast allen
Häusern von den Kellerwohnungen dis zum
Lache ihren Einzug gehalten; besonders die
Kinder werden von ihr befallen.

Petersburg.  22 . Jan . Der „Russischen
Telegraphen-Agentur" wird von besonderer Seite
aus London gemeldet, daß laut amtlicher Meld¬
ung die englischen Kriegsschiffe, die sichm Port
Arthur befinden, den Befehl erhalten haben,
diesen Hafen unverzüglich zu verlassen.

Aus Petersburg  verlautet , daß im Früh¬
jahr dieses Jahres bereits die Arbeiten an dem
Bau des in strategischer und Handelsbeziehung
überaus wichtigen Kanals , der das Baltische
Meer mit dem Schwarzen Meere verbinden soll,
beginnen werden. Von Riga aus führt der
Kanal, in dem eine Tiefe von 20 Fuß erreicht
werden soll, durch die Düna in den Berestna-
Flußweg und von dort in der Beresina, von wo
er bei Schlobin in den Dnjepr übergeht und bei
Cherson seinen Endpunkt erreicht. Die Arbeiten
an der Ausbaggerung und der Beseitigung der
zahlreichen Stromschnellen des Dnjepr sollen bis
zum Jahre 1902 ihren Abschluß finden. 209
Millionen Rubel sind für den Bau in Aussicht
genommen. Auf dem ganzen Wege von Riga
bis Cherson wird der Kanal elektrisch beleuchtet
werden.

Die Pest in Bombay.  Ja der ver¬
gangenen Woche sind in Bombay 651 Personen
der Pest erlegen. Die gesamte Sterblichkeit in
dieser Zeit belief sich auf 1540 Todesfälle.
Die Auswanderung aus der Stadt ist in der
Zunahme, die Geschäfte stocken.

Unterhaltender Teil.

Aus verwegener Bahn.
Kriminalnovelle von Gustav Höcker.

(Fortsetzung)
Ais Siglinde sich von dem Rechtsgelehrten

nach Hause begab, war ihr Mut von neuem
belebt, die Sache ihres Vaters ruhte nicht mehr
auf den Schultern eines schwachen Mädchens,
sondern sie war jetzt den Vesten, erprobtesten
Händen anvectraut. Die Lage des Vaters glich
derjenigen eines Schwerkranken, und Siglinde
fühlte jene Erleichterung, die das Eingreifen
eines geschickten Arztes und sein beruhigender
Zuspruch gewährt. Aber das menschliche Gemüt,
welches unter dem Druck einer bangen Ent¬
scheidung steht, ist einem schroffen Wechsel
zwischen Hoffnung und Zweifel unterworfen,
und als Siglinde wieder in ihrer Wohnung
angelangt war, machte ihre gehobene Stimmung
dem früheren Kleinmut Platz. Hatte Doktor
Volkmar etwas anderes thun können, als ihr
Trost und Mut zuzusprechen? Glich er , der
Jurist , hierin nicht auch wieder dem Arzte,
welcher den Angehörigen eines hoffnungslos
Erkrankten dis zum letzten Augenblicke schonend
verschweigt, daß keine Rettung möglich ist?
Und gerade er, der ihr einst in Nacht und
Nebel als Retter erschienen war . der sich mit
so zarter Sorgfalt ihrer angenommen hatte, —
er wäre wohl der Letzte gewesen, ihr eine
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schreckliche Wahrheit , die ihr das Herz brechen
mußte , ins Gesicht zu sagen.

Der schmerzliche, kummervolle Zug . der
sich um ihre Lippen gelegt hatte , während sie
dasaß und sich diesen trüben Gedanken hingab,
w 'ch allmählich einem sreundlicheren Ausdruck,
ja ! ihr Mund begann zu lächeln , ihr Auge
blickte träumerisch . In jenem raschen Uebergange
der Stimmungen , wie er kindlich reinen Naturen
eigen ist , hatte sie sich in jene Stunde zurück¬
versetzt , wo sie , die Verirrte , aufgefundcn und
wie ein hilfloses Kind sicheren Schritts nach
der Bauernhütte getragen hatte ; noch jetzt
begann ihr das Herz höher zu schlagen in der
Erinnerung an den Augenblick , wo sie sich aus
dem Dunkel der Nacht in die blendende Helle
des Herdseuers versetzt sah und sich nach dem
ersten verstohlenen Blick , den sie auf ihren
Beschützer warf , von demEindruckdesBedeutenden
und Ueberlegenen , der sich in jedem seiner Züge
wie in seiner ganzen Erscheinung aussprach,
überwältigt fühlte . Sie hatte cs gleich damals
geahnt , daß sie es mit einem Manne zu thun
habe , dessen Wirken in hervorragender Weise
dem geistigen Gebiete angehöre und der vielleicht
einen berühmten Namen trug , aber sie hatte sich
nicht träumen lassen , daß er der vielgenannte
Rechtsgelehrte sei . dessen schlagfertige Rede die
Gerichtssäle ihrer Hkimatsstadt beherrschte.
Nie mehr war sein Bild aus ihrem Herzen
gewichen ; ihn wiederzuschen , war seitdem das
Ziel ihrer stillen Sehnsucht geblieben und oft
hatte sie sich jene angstvolle Stunde , wo sie sich
in hilfloser Verlassenheit den Schrecken der
dunklen Nebelnacht preisgegeben sah , wieder
zurückgewünscht , nur um ihren Retter noch ein
Mal ins Antlitz blicken, ihm noch einmal ihren
Dank stammeln zu können.

Unwillkührlich schrack sie zusammen , als die
Thür sich öffnete und Martha ins Zimmer
trat , eine Visitenkarte zwischen den Fingern
haltend.

„Der Herr wünscht Ihnen seine Auf¬
wartung zu machen ." sagte das Mädchen , die
Karte überreichend.

„Jesko von Harnisch, " las Siglinde.
Das war ein rauhes Erwachen aus ihren

glückseligen Träumereien , welche sie auf Augen¬
blicke all ihr Unglück hatte vergessen lassen . Vor z
diesem Besuche hatte Sie sich schon längst ge¬
fürchtet . Wie ein Reif im Frühling , der Knospen
und Blüten abtötet , war ihr dieser Name aufs
Herz gefallen , als sie ihn zum ersten Male von
den Lippen ihres Vaters hörte . Und nun war
der Mann selbst erschienen und seine Anwesen-
heit mußte zu Erörterungen führen , die ihr , dem
alleinstehenden Mädchen doppelt peinlich waren.

„Ich lasse Herrn von Harnisch bitten " , sagte
sie unter einem bangen Seufzer zu Martha , sich
ins Unvermeidliche fügend.

Herr von Harnisch trat rin . Er war un¬
leugbar eine schöne Erscheinung , hoch und schlank
gewachsen , mit dunklem Vollbart . Sein tief-
braunes Auge hatte etwas Faszinicrdcs , was
auf viele Frauen einen unwiderstehlichen Zauber
ausübt , von dem sich jedoch das lautere , reine
und keusche Wesen Siglinde ' s abgestoßen fühlte.
Der Besucher vermochte eine angenehme Ueber«
raschung , welche die berückende Schönheit des
jungen Mädchens auf ihn hervorbrachte , nicht zu
verbergen.

„Sie finden mrch allein . Herr v. Harnisch,
und unter sehr unglücklichen Umständen " . sagte
Siglinde , nachdem er ihr gegenüber Platz ge¬
nommen hatte.

„Es bedarf keines Wortes , Fräulein Schön¬
aich" , entgegnete er in rücksichtsvollem Tone und
mit einer sanft abwehrenden Bewegung seiner
Hand , „ich kenne alles aus den hiesigen Zeitungen ."

„Ich bedaure " , bemerkte Siglinde , „daß Sie
sich bereits ein Mal vergeblich hierher bemüht
haben ."

Da der Besucher sie fragend anblickte , so
fügte sie hinzu : „Vor vier Tagen , während ich
gerade verreist war ."

„Nein , mein Fräulein " , versetzte Harnisch,
ich betrete dieses Haus jetzt zum ersten Male ."

„Wirklich " , frug Siglinde überrascht . „Mein
Mädchen erzählte mir nach meiner Rückkunft , es

sei ein fremder Herr dagewesen und die Be¬
schreibung . die sie mir von ihm gab , stimmt mit
Ihrer Persönlichkeit überein ."

Herr von Harnisch schüttelte den Kopf.
„Allerdings bin ich schon vor fünf Tagen hier
angekommen Ich hielt es jedoch für passend,
die erste aufregende Gemütsstimmung , in welche
die Ereignisse Sie versetzt haben mußten , vor¬
übergehen zu lassen , ehe ich mich Ihnen vor¬
stelle, was meinen späten Besuch hoffentlich ent¬
schuldigen wird ."

Siglinde scheute den Augenblick, wo er auf
den Kernpunkt seines Besuchs zu sprechen kommen
werde und suchte denselben durch Neben¬
dinge hinauszuschieben . Daher sagte sie : „Aus
Ihrer Ueberfahrt von England nach Calais sind
Sie einer schweren Lebensgefahr entgangen . Ich
las den Zusammenstoß der beiden Dampfer in
der Zeitung und fand Ihren Namen in der Liste
der Geretteten Gestatten Sie mir , Sie zu be¬
glückwünschen."

Harnisch verneigte sich dankend „Ja " ,
nickte er . „die Elemente schienen sich gegen mich
verschworen zu haben . Das unfreiwillige kalte
Bad in dem tückischen Kanal hatte mir zudem
ein Fieber zugezogen , welches mich acht Tage
lang in Calais zurückhielt . Auf meiner Weiter¬
reise drohte mir in Köln in dem Hotel , wo ich
übernachtete , auch noch Feuersgefahr " , fügte er
lächelnd hinzu . Der Kellner , der mir in mein
Zimmer hinaufleuchtete , kam mit dem Lichte dem
Vorhang zu nahe , dieser fing sogleich Feuer,
welches sich rasch verbreitete und zu einem
so gründlichen Zimmerbrand anwuchs , daß die
Feuerwehr herbeigerufen werden mußte ."

Wann übernachteten Sie in Köln ? " frug
Siglinde . Der Gefragte mochte dies für müßige
Neugier halten , aber es lag ein tieferer Grund
vor Sie hatte Dr . Volkmars furchtbaren Arg¬
wohn gegen Harnisch sehr wohl durchschaut.

Herr von Harnisch zählte an den Fingern.
„Es war in der Nacht vom 2l . zum 22 ." gab
er zur Antwort.

Damit war Volkmar mit seinem Verdachte
geschlagen , denn gerade in dieser Nacht war
Tante Rollenstein ermordet worden.

Es trat jetzt eine Pause ein . Vergebens
suchte Siglinde nach einem neuen Anknüpfungs¬
punkte , um der gefürchteten Gesprächswendung
auszuweichen . Harnisch ließ jenes halbverlegene
Räuspern hören , womit man sich auf eine wich¬
tige Rede vorbereitet . Siglinde wußte vor Be¬
klommenheit nicht, wohin sie blicken sollte.

„Ich darf wohl annehmen , Fräulein Schön¬
aich" , begann er , „daß Ihr Herr Vater Sie
über den Zweck meines Besuchs bereits unter¬
richtet hat ."

„Allerdings " , antwortete Siglinde . ihre
Geistesgegenwart zusammenraffend , „aber seitdem
hat , wie Sie wissen , die Sachlage eine uner¬
wartete Wendung genommen , und ich glaube,
daß damit auch der Zweck Ihres Bffuchs hin¬
fällig geworden ist"

„Wie darf ich das verstehen, " frug er et¬
was stutzig.

„Daß wir gegenseitig vergessen können , was
einst zwischen unfern Vätern vorgefallen ist,
finde ich begreiflich . Daß Sie aber die Tochter
eines Mannes , welcher im Verdachte des Mords
verhaftet ist . noch zur Gattin begehren können,
glaube rch nicht ."

Der Ausdruck befremdeter Enttäuschung in
seinem Gesicht sagte ihr , wie sehr sie sich in
ihrem Glauben irrte.

„Ich zweifle ernstlich an seiner Schuld " ,
entgegnete er im Tone fester Ueberzeugung . „Der
Baker einer solchen Tochter kann kein Mörder
sein; dafür würde ich meine Hand ins Feuer
legen . Aber selbst das Unwahrscheinliche , das
Unmögliche , er sei schuldig , angenommen , so
würde mich dies keinen Augenblick abschrccken
können , um Ihre Hand zu werben , denn diese
Hand ist rein von Blut und an die Theorie der
Vererbung habe ich niemals geglaubt . Ich würde
Ihnen mit Freuden meinen Namen geben , ich
würde Ihnen die Welt , die Sie in törichtem
Vorurteil ausstößt , ersetzen und der verlassenen
Tochter eines Unglücklichen Stab und Stütze sein" .

(Fortsetzung folgt .)

Aus Italien,  18 . Jan . Zu de« !
nationalen Festlichkeiten , die in der vergangene«
Woche in Palermo stattfanden , soll die Gattin
Crispis , Frau Lina , ein niedliches Kalb mit sich
geführt haben » das sie wie ein Hündchen hielt.
In Palermo forderte man aber von ihr die
Verzehrungssteuer für das Kalb . Frau Crispi
weigerte sich, diese Steuer zu entrichten , indem
sie darauf hinw 'eS, daß das Kalb ihr Reise-
begleiter sei. Man wendete sich nun an den
Bürgermeister , der auch entschied , daß für das !
Kalb keine Verzehrungssteuer zu zahlen sei,
weil es nicht zum essen bestimmt sei. Die
Geschichte ist jedenfalls wahr , denn sie ist z«
schön , um erlogen zu sein. Das Kalb als
Schoßtier wird nun wohl bald auch in weiteren i
Kreisen Mode werden . Nur wird man sich i
davor hüten müssen , ein solches Schoßkälbchen
zu lange auf dem Arme herumzutragen ; die j
Kälber sollen bedeutend schneller wachsen , als l
die lieben Hündchen , und dann könnten die
Damen eines Tages inne werden , daß es doch ^
gar nicht so süß ist . erwachsene Kälber im
Schoß zu haben — schon wegen der Windeln.

sAuS Kalau .j Dienstmädchen : „Ich will
das Zimmer fegen, Herr Müller ? " — Zimmer¬
herr (ärgerlich ) : »Fegen und immer fegen.
Sie sind die reine Fegetarianerin , Anna !"

(Ein eifriger Bewerber .) „Was , Sie sind
der einzige Hausknecht , der sich auf meine ^
Annonce gemeldet hat ? " — „O nein , es waren i
noch zwanzig hier ! Die Hab' ich aber gleich!
alle die Treppe hinuntergeworfeu !"

(Eine Muster -Hausfrau ) „Sie bekommen
in ihrer Braut gewiß eine recht fleißige HauS- i
frau ? " — „ „Das will ich meinen , die hat mir
sogar während meiner Liebeserklärung einen
Knopf an meine Weste genäht !" "

Telegramme.
Paris,  23 . Jan ., 2 .30 nachm. Angesichts

der Kundgebungen , welche heute gegen die Be¬
strebungen zu Gunsten Dreyfus auf dem Kon- r
kordienplatze statifiaden sollen , sind die strengste« f
Maßnahmen getroffen , um die Ordnung aufrecht !
zu erhalten . Kavallerie - und Jnfanterieabteil - i
ungen , sowie zahlreiche Polizeibeamte bewachen
den Platz und den Garten der Tuillerie «. !
3 .30 nachm. In der Salle de mille colonnes
im Bezirke Mont Parmasse fand eine große
Protestkundgebung gegen die Dreyfus -Kam-
pagne statt . l

Barcelona,  23 . Januar . In einer
Kirche entstand infolge eines starken Knalles ^
eine Panik . Mehrere Frauen fielen in Ohnmacht ^
Schließlich stellte es sich heraus , daß es sich
um einen schlechten Witz gehandelt hatte.

Algier , 23 . Januar . Gestern fand hier
eine antisemitische Versammlung statt , an welcher
etwa 6000 Personen teilnahmen . Es wurden
heftige Reden gehalten . Die Versammlung
beschloß durch eine Vereinigung , die Juden bei
den nächsten Wahlen auszumerzen . Während
dieser Versammlung zogen etwa 300 mit Stöcken ,
bewaffnete Juden auf das Gebäude zu , in
welchem die Versammlung tagte , wurden aber
zurückgedrängt und auseinandergetrieben . Zwei
Leute wurden verwundet . Nach der Versamm¬
lung steckten etwa 500 antisemitische Tumultuanten
2 Kioske auf dem Regierungsplatze in Brand
und plünderten mehrere jüdische Magazine . D:e
Truppen schritten ein und nahmen etwa 40
Verhaftungen vor . Zahlreiche Polizisten wurden
dabei verwundet.

Algier,  24 . Jan . Eine Menschenmenge
plünderte in der Rue Babazoum jüdische Läden
und wurde von einer Jägerabteilung mit blanker
Waffe auseinander getrieben . Dieselbe rottete
sich wieder zusammen unter Hochrufen auf die
Armee . Zahlreiche Personen wurden verwundet,
eine getötet . In der Stadt herrscht große
Erregung . Die Truppen sperren die Haupt¬
straßen.
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